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2 Vom 5 vom 25 Mirz. 
Der Mister von Stein iſt bereit am aten 
aus Stuttgardt wieder zu Fcankfurt ugge⸗ 


kommen. 
Unter den 60.000 Seelen die jetzt Frankfurt 


mit Einſchluß der Fremden enthalt, zahle man 
12000 Juden; dennoch iſt man durchaus nicht 
geneigt, ihnen das Bürgerrecht zuzugeſtehen, 
vielmehr hat die Gewaltthaͤtigkeit, die ſich neu⸗ 
lich ein Jude auf der Boͤrſe erlaubte, den Haß 
vermehrt. 

Bei dem hohen Waſſer, kommen die Getrei⸗ 
deſchiffe den Rbein hinauf in großer Zahl an, 
und tragen dadurch weſentlich zum Fall der 
Kornpreiſe bei. Das vollkommen reife nerdi⸗ 
ſche Korn wird zur Saat welt brauchbarer ſeyn, 
als das in manchen Gegenden, kaum halb ge⸗ 
reifte einheimiſche. 

In der Nacht zum sten hat ein heftiger 
Sturm durch Weſt⸗ und Suͤd⸗Deutſchland ge⸗ 
B und Waldſtriche und Haͤuſer umge⸗ 
kiſſen 

Herr Romberg, und Madame Händel Schutz 
geben jetzt in Frankfurt Vorſtellungen. 

Als eine Deputation der Wuürtembergiſchen 
Stande dem Könige wegen Wiederzuſammen⸗ 
berufung derſelben dankte, erinnerte fie der Mo⸗ 
narch noch beſonders an die Nothwendigkeit 
und die Vorthelle der Eintracht, und wieder, 


holte: daß, je bereitwilliger er waͤre jedem bil⸗ 


ligen Wunſch, entgegen zu kommen, deſto mes 


niger erwarte er einen Eintrag, welcher mit dem 


Gemeinwobl unverträglich ſey, und obne daſ⸗ 
ſelbe zu verletzen, nicht gewährt werden könne. 3 
Balern und Baden ſind über die ihnen zu⸗ 


A Abenpftlulgen Staatzgläabiger, 
deren Forderung ſich auf 3 600,000 Gulden ber 
läuft, im Streit, ſo daß ſchon ſeit 14 Jahren 
gar keine Zahlungen erfolgt find. Man vers 
muthet, d aß eine MaeiträgalEnifeidung dies 
fon, den unglücklichen Gläubigern verderblichen, 
Zwift ein Ziel ſetzen werde. 

In dem Balerſchen Apelsbuch waren die bei⸗ 
den Freiherrn von Zweibrücken, natürliche Soͤh⸗ 
ne des Herzogs Karl von Zweibrücken, genan 
worben. Dies wird jetzt dahin berichtigt: Nah 


fie aus der zwar ungleichen, aber doch gültls 


gen Ebe eutſproſſen ſind, welche der Herzog 

Ebriſtjan der vierte den 13. September 1757 
mit der Graͤfin von Forbach geſchloſſen. 

Der Fuͤrſt von Waldburg zu Wolfegg und 
Waldſee fordert vom Bundestage Bezahlung 
der 70,000 Gulden, welche die Kaſſer Ferdi⸗ 
nand der zweite und dritte ſeinen Ahnen, we⸗ 
gen ihrer im 30jaͤhrigen Kriege geleiſteten Dien⸗ 
ſte zugeſagt. 
169 Jahren auf 699,287 Gulden aufgelaufe⸗ 
nen Summe, mit . Gulden genügen 
la ſſen. 

In Mainz ſchlaͤgt man die Verköstigung der 


Beſatzung in den letzten Jahren auf 5 580 00 


Franken an; die Verminderung des Haͤuſer, 
werths auf 8 Mill. Außerdem fey-auf Koſten 
der Stadt das Lyceum in eine Kaſerne vers 
wandelt, und fie zahle an Holz, Licht x. für 
die Wachen faſt 38,000 Thaler. 

Oer Churfürft von Heſſen hat auch den 20% 


a Fuͤrſt von 1 9 155 angenommen, weil ein 


e 


Er will ſich jedoch ſtatt der ſeit 


* 


2 


gaben der letzten beibehal 


g 8 Unſere 


200 Thaler mehr zahlen als 


ſchen ihren Theil daran babe. 
traefflichen Loͤſch 


Auch Ehurbeffen hat ſich zur Auszablung eis 
nes halben Kammerzielers zur vorläufigen Be, 5 


ſtreitung der dringendſten Beduͤrfniſſe des Kam⸗ 
mergerichts⸗Perſonals verſtanden. 
Der Churheſſiſche Geſandte von Karlshau⸗ 


ſen iſt auf ſein Verlangen vom Bundestages ab⸗ 


berufen, und durch den Herrn v. Lepel erſetzt 
worden. 

Herr von Berlepſch bat ein merkwuͤrdiges 
Promemoria über den Zuſtand des Churheſſi⸗ 
ſchen herausgegeben. Er behauptet darin un⸗ 


zer andern: die gegenwärtige Beſteuerung uͤber⸗ 


treffe die ehemalige Weſtphaͤliſche betrachtlich; 
der Unterthan zahle dreimal mehr als 1806; 
und er ſelbſt wuͤrde, wenn er alles entrichte, 
was ihm angeſonnen worden, jaͤhrlich 1 bis 
1812 und 13 un⸗ 
ter Weſtohaͤliſcher Hoheit. Man habe die Ab⸗ 
ö teu, und die ebemals 
üblichen wieder erneuert, obgleich der Cburfuͤrſt 
außerordentlich eingenommen 800,000 Fran⸗ 


ken von Frankreich, 70,000 Pf. St. (420,000. 


Sbaler) von England und 100.000 Gulden und 
3200. Chaler von den Juden für Beſtaͤtigung 
des unter der Weſtphaͤllſchen Regierung ihnen 
ertheilten Buͤrgerrechtsn. 

Der letzte Hirtenbrief den der edle Dalberg 
kurz vor ſeinem Tode unterzeichnete, war der 
diesjährige Faſten⸗Indult fir das Bisthum 
Koſtanz. Er warnte darin unter andern vor 
der Hkuchelei, die die Religion zum Deckman⸗ 
tel der Ruchloſigkeit macht. 8 f 


wien, vom 5. Maͤrz. 


Stadt und ihre Umgebungen leiden 
_feir einiger Zeit viel durch Feuersbruͤnſte Wohl 
moͤgen die Faſtuachts⸗Beluſtigungen manchmal 
Anlaß zu Uungluͤck dieſer Art geben; aber die 
Fortdauer deſſelben auch in der Faſtenzeit laßt 
doch vermuthen, daß auch die Besheit der Men⸗ 
Bei den vor⸗ 
„Anſtalten leiden zwar (beſon⸗ 
Linien) die Haͤuſer nicht ſon⸗ 
deſto beſſer wird aber eine 
dem ſchlechten Geſindel 


ders innerbalb der 
derlich Schaden; 

ſolche Gelegenheit von 
zum Stehlen benutzt. 

Unter den 
tern Tage befindet ſich das Haus van der 
Leyen und Comp., welches ſeine Zahlungen ein⸗ 
geſtellt hat. 5 3 

Vor einigen Tagen erſchoß ſich ein junger 
Grieche im Dianenbade, weil er eine Summe 
pon 300 Gulden, die ihm zum Ankauf von Kon 


bedeutenden Fallimenten der letz 


ventionsmüͤnze anvertraut war, durchgebracht 


atte. f 
Seit 2 Tagen werden die vielen Berrler, von 
welchen Wien ein paar Monate her geplagt iſt, 
von den Gaſſen geſchafft. Der Verein zur Ins 
terſtützung der Armen ſorgte dafür, daß Un⸗ 
taugliche Unterhalt, Geſunde und Faͤhige bin⸗ 
gegen diejenige Art von Beſchaͤftigung finden, 
zu der ſie erzogen ſind. Seit dem 1. Maͤrz 
werden auch alle auf Rechnung des Aerariums 
eingeleitete Arbeiten, die der Winter unterbro⸗ 
chen hat, wieder angefangen. N . 
Bruͤſſel, vom 6. März. 

Die Verſammlung mehrerer Generale von 
den verbündeten Gruppen in Paris, bat Bezug 
auf Vorkehrungen in Betreff des Abmarſches 


des fünften Theils, von der Beſatzungs⸗-Armee 


aus Frankreich. Sechstauſend Mann Ruſſen 
ſollen, wie es heißt, in Dünkirchen eingeſchifft 
werden, um fo die lange Reiſe durch Deutſch⸗ 
land zu vermeiden, N i a 
Man erwartet im Hauptquartier der Rußi⸗ 
ſchen Armee zu Maubeuge, den Großfuͤrſten Ni⸗ 
kolaus auf der Ruͤckkehr aus London. Der 
Befehlsbaber des Rußiihen Kontingents, Ge⸗ 
neraßbieutenant Graf Woronzow, wird von Pas 
ris nach Maubeuge zurückkebren, um den Groß⸗ 
fuͤrſten daſelbſt zu empfangen, von wo Se Ka, 
ſerl. Hoheit ſich dann bierber begeben werden, 
Der Biſchof von Gent, von Broglio, hat der 
Aufforderung, ſich am gten dieſes vor dem Hrn. 
Vanderbelen, Richter des oberſten Juſtizbofes, 
zu ſtellen, keine Folge geleiſtet, ſondern ſich Das 
mit entſchuldigt, es ſey ihm kein Vergehen nach 
gewieſen worden, und er koͤnne feinen Gpiens 
gel nur in ſehr erheblichen Fällen verlaffen. Er 
bat ſchon früher die Fürbitte für den König 
verweigert, und jetzt wegen der Geburt des 
Prinzen kein Tedeum fingen laſſen, weil dies 
gegen ſein Gewiſſen ſtreite. 3 
Paris, vom 4. Maͤrz. 3 
In der vorigen Nacht bat ein Sturm gro⸗ 
ßen Schaden gethan. Dabei regnete und bar 
gelte es heftig, und Ein außerordentlich ſtarker 
Blitz erfolgte, doch ohne Donner und ohne 
Schaden zu thun. ER — 
Am letzten vorigen Monats haben in der 
Kirche St. Roch, Diebe die Gotteskaſten ers 
brochen und ſich der Altartuͤcher bemaͤchtigt, 
Die Polizei if ihrer noch nicht habhaft worden. 
Die zwoͤlf Statuen, womit die Brücke Lady 
wigs des ſechszehnten geſchmuͤckt werden ſoll, 
ſtellen Bayard, Duguesclin, Conde, Dureune, 


TE: 


Es: 
— 


den Kardinal Richelieu, Sul⸗ 


den Abre Suger, 
Duquesne, Dour⸗ 


ly, Colbert, Duguap⸗Stovin, 
pille und Souffren vor. 
General Gerard, der 
zu Brüſſel 
nerals Valence 
jetzt zu Paris. : ; 
Die Nachricht von der Dame, die ſich er⸗ 
faͤuft, weil ihr Gemabl 40,000 Franks Spiels 
ſchulden zu bezahlen verweigert, wird fur ein 
Maͤhrchen erflärt, i 
Ein Invaliede zeigt jetzt hier, gegen Erle 
gung eines Franks, eine kuͤnſtliche Hand von 
ſeiner eigenen Erfindung, welche den Verluſt 
der natürlichen fo vollkommen erſetzt, daß er 
den Dreſchflegel, die Spate, Hacke und ſogar 
die Naͤhnadel führen und ſelbſt Feuer anſchla⸗ 
gen kann. f ER 
Unſere Baumwollen⸗Fabrikanten behaupten: 
fie beſchaͤftigren 700,000, Arbeiter, und veredel⸗ 
ten fuͤr 60 Millionen rohe Waare in 300 Mill. 
Dagegen weiſen die Kaufleute ibnen nach: daß 
700,000 Arbeiter 1 Milliarde und 350 Mill. 
Ellen liefern, und nicht für 60, ſondern fuͤr 
5372 Mill. robe Baumwolle brauchen würden. 
Von den 700 000 Arbeitern haben die Fabri⸗ 
kanten 120,000 allein fuͤr die beiden Rhein De⸗ 
partements angenommen. Wie iſt das mög: 
lich? fragen die Kaufleute: da beide Departe⸗ 
ments uͤberbaupt nur ‚865,000 Einwohner zaͤh⸗ 
len und zwei Drittel derſelben zum Ackerbau 
gebrauchen, ſo würden fr die übrigen doch 
ſehr bluͤbenden Manufakturen und Fabriken des 
bandes, ja faft gar keine Arbeiter übrig blei⸗ 
ben, wenn allein 120,000 ſich mit der Baum⸗ 
wolle beſchaͤftigten. 
Der Gouverneur von Martinique hat vers 
ordnet, daß kein Beamter ſich auf irgend eine 
Weiſe auf Handels Spekulationen einlaſſen 
duͤrfe, was früher große Miß brauche veranlaßt 


ſich ſeit einem Jahre 


geheirathet hat, befindet ſich 


hat. Be ee 

Mit den neueſten, aus Buenos⸗Ayres in Ras 
dix eingelaufenen Briefen, bat man mehrere 
gedruckte Exemplare der ven dem Portugieſi⸗ 
ſchen General Le Cor erlaſſenen Proklamation 
erbalten, die von der fruͤher bekannt gemachten 
merklich abweicht. Es wird darin geſagt, die 

Portugieſiſchen Truppen ſepen bloß vorgerüͤckt, 
um ſich den für beide Nationen verderblichen 
Unternebmungen des Tyrannen Artigas zu wi⸗ 
derſetzen, die Ruhe der 
zu erhalten und die Grenzen 


5 Braſiſiens zu 
ſchuͤtzen⸗ . 8 


befand, wo er die Tochter des Ge⸗ 


zu Beſchuͤtzung der Boͤrſe 


würde. 


Spaniſchen Beſitzungen 0 


An Schenkungen für wohlthaͤtige Anſtalten 
des Reichs find im v. J. eingegangen 1,566,422 
Franks. ; z 

Der Herzog von Orleans will ein Landgut 
bei Paris kaufen. i er 

Das Journal General meldet: die Luthera⸗ 
ner werden im Herbſt das zweite Jubiläum der 
Reformation feiern, denn. bekanntlich ſey Luther 
1517 aufgetreten. BR 5 

Unterm 16. Februar find in Spanien bereits 
Fürbitten für die glückliche Niederkunft der Köͤ⸗ 
nigin verordnet worden, die in den sten Mo⸗ 
nat ihrer Schwangerſchaft getreten iſt. 5 

Talma fordert, nach 3ojaͤhrigem 
Theatre frangais, feine Entlaſſung. 

London, vom 4. Maͤrz. . 

Man vermuthet, daß die Zuſtimmung des 
Prinz Regenten zu einſtweiliger Aufhebung der 
Habeas » Korpus, Akte heute erfolgen werde. 
Vorlaͤuſig ſoll ſie nur bis zum 1. Julius in 
Kraft bleiben. Am 27. Februar verſammelte 
ſich der Stadtrath unter dem Vorſitz des Lord 
Mapox, um gegen die Aufhebung der Habeas⸗ 
Korpus-Akte bei dem Parlament einzukommen, 
Der Lord Mayor erflärte unverhohlen, daß in 
den Berichten und Ausſagen, 6 
Miniſter ſich ſtuͤtzten, um, jene Akte vorlaufig 
aufzuheben, viel ungegründetes und viel zwei⸗ 
felhaftes mit untergelaufen ſey; dies könne er 
beweſſen und es thue ihm daher Leid, daß man 
ihn nicht hieruͤber um ſeine Meinung befragt 
habe. Am Tage des Auflaufs (den 2. Dem.) 


ſey keinesweges der Tower aufgefordert wor⸗ 


und der Magiſtrat von London habe ſich 
9 keinesweges in Kor⸗ 
pore dorthin begeben, ſondern bloß Er und ein 


den, 


Aldermann ſey dort zugegen geweſen und es 


ſey ihm gar nicht bange dafuͤr, daß bei einem 


ähnlichen Anlaß, wenn auch ein Volksbaufe von 


10,000 Menſchen im Anzuge waͤre, Er als Lord 
Mayor, ganz allein mit Huͤlfe der jetzt ſchon 
beſtebenden Geſetze im Stande ſeyn werde, die 
aufgeregte Menge in Ordnung zu balten, und 
zur Rube zurückzubringen, ohne daß deshalb 
durch Aufhebung der Habeas⸗Korpus⸗Akte die 
ganze Nation in Furcht und Schrecken geſetzt 


der Hampden⸗Klubb verlaͤumdet worden ſey, 
thue ihm um ſo mehr Leid, da dieſem Klubb 
nicht einmal vergönnt ſey ſich zu rechtfertigen. 
Der Lord Mayor iſt ſelber ein Mitglied die⸗ 
ſes Klubbs). Er beſtehe aus lauter rechtlichen 


Englaͤndern, die nichts als rechtliches im Sim 


Dienſt am 


auf welche die 


Das in den Angaben der Minifter, . 


7 


ne hatten, und bloß die Abſchaffung von Miß⸗ 
bräuchen verlangten, denn wenn dem Englän⸗ 
der voller Genuß der Landes⸗Verfaſſung geſtat⸗ 


tet werde, fo brauchte er nicht ein meßreres 


zu verlangen, und werde es auch nicht. 
Wirklich ſind auch auf Befehl der Miniſter 
die ihrer Freiſprechung „daß fie am 2. Dez. 


mit Gewalt in des Buͤchſenſchaͤfters Beckwilh 


Laden eingedrungen wären und dort Gewehre 
weggenommen haͤtten“ ohnerachtet von neuem 
in Verhaft genommenen 3 Arreſtanten, Gamble, 


Gunner und Karpanter, am ıften-diefes Me: 


nats ohns Weiteres ganzlich auf freien Fuß 
geſtellt worden. 

Vorgeſtern iſt das Geburtsfeſt der Herzogin 
von Cumberland durch ein großes Mittagsmahl 
gefeiert worden. : N 5 


Am Sten wird der Groß fürſt Nicolaus wie⸗ 


derum hier eintreffen. 

Wegen Brodmangel haben auch in Irland 
mehrere Aufruͤhre Statt gehabt, i 
Die 1000 Pfd. St., welche gewöhnlich zu 
dem Oſter⸗Monats⸗Schmauſe des Lords Mapors 
verwendet wurden, werden diesmal unter die 
Armen vertheilt. — 

Kuͤrzlich trat die Taͤnzerin Simon auf einem 
hbieſigen Theater den Lampen zu nahe und ihr 
Kleid gerieth in Flammen. Auf ihr ſchreckli⸗ 
ches Geſchrei eilten ſogteich mehrere Perſonen 
herbei und daͤmpften das Feuer ſo gluͤcklich, 
daß fie mit dem bloßen Schreck davon kam. 
(Ein ſehr ſicheres Mittel bei Entzündung der 
Kleider iſt Zuſammenlaſſen derſelben, Nieder⸗ 
werfen und Waͤlzen auf der Erde.) 

Ein Italieniſcher Seilkuͤnſtler verſprach ein 
nie geſebenes Kunſtſtück; die Neugier lockte vie⸗ 
le Zuſchauer herbei. Er trat auf forderte eis 
ne Betidecke und Kopfkiſſen, und nach dem die 


Erwartung aufs hoͤchſte geſpannt war, ſchoß 


er ſich eine Kugel durch den Kopf. 
Um recht tragiſche Wirkung bervorzubrigen 


ließ der Direktor auf einem Provinzial⸗Thea⸗ 
ter einen Galgen errichten, und die Haͤugungs⸗ 


procedur darſtellen. 

Da die Amerikaner in unſern Zucker⸗Juſeln 
nicht mehr Handel treiben duͤrfen; ſo iſt im 
Kongreß auf eine Verordnung angetragen wor, 


den, daß überall den Einwobnern der vereinig⸗ 
teu Staaten verweigert wird, mit ihren Schif 


fen einzulaufen und Handel zu treiben, allen 
dieſen Nationen auch andere Seits unterſagt 
ſeyn ſoll, in den Hafen der dereinigten Staa 


ten Waaren ein, oder auszuführen. (Durch 


7 


— 


das Verbot der Engländer, die Amerikaner in 
den Zucker⸗Inſeln zuzulaſſen, gedenken fie den 
Einwohnern von Kanada und von Neu-Eng⸗ 
land 2c. deſto mehr Verkehr und Abſatz zu vers 
ſchaffen.) f f 
pVermiſchte Nachrichten. 


In Zellerfalde am Harz verloren am 27. Fe⸗ 
bruar 11 Bergleute durch beruntergeſturztes 
Bauholz, welches den Zuſammenfall einer Schacht 
verurſachte, das Leben. 9 Wittwen und 18 
unmuͤndige Kinder kommen dadurch um ihren 
Unterhakt. 5 i i a 
Zu Nybroͤk in den Niederlanden hat dies 
Jahr ein Storch überwintert. 

Nach Stockholmer Berichten iſt der General 
Montrichard während des Aufenthalts der 
Kronprinzeſſin im Ausland (in Frankreich ib⸗ 
rem? Vaterlande) zur Aufwartung bei derſelbe 
ernannt. 2 
Brita, Benges Tochter, eine Dienſtmagd zu 
Wadſtena in Schweden, welche in 27jaͤbriger 
Dienſtzeit eine Wittwe, die 14 Jahr blind 
war, und deren Tochter, die 13 Jahr krank 
lag, treu gewartet, und jetzt die Sojaͤhrige- 
Wittwe von ibrer Hände Arbeit ernährt, bat 
feierlich die große Medaille der Geſellſchaft pro 


— 


patria erhalten. ; 
Die zinstragende Erſparniß⸗Kaſſe zu Baſel 
hat im vorigen Jahre, ungeachtet der nahrungs⸗ 
loſen Zeiten den Rücktritt von 43 Mitgliedern 
verurſacht, doch einen Zuwuchs von 60 Pers 
ſonen erhalten und ihr Kapital von 25,528 
Fr. auf 28,287 vermebrt. 3 
Rußland borgte im Jahre 1810 auf 7 Jabr 
20 Mill. Rubel. Fuͤr dieſe ſind nicht nur 
ſelbſt im J. 1812. die Zinſen entrichtet, ſon⸗ 
dern jetzt auch die Glaͤubiger aufgefordert wor⸗ 


den, ihr Darlehn in Empfang zu nehmen. 


Danziger Getreide- Preise. 
Den 20, März. Beim Einkauf. 
ER 2 Danz,Guld.[Gr, . 
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